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— Wirkungsorientierung

MESSEN. VERSTEHEN.  
VERBESSERN.
Nur wenn wir die Wirkung unserer Projekte kennen, können wir Erfolge und 
Misserfolge kritisch bewerten – und daraus lernen. Im Interview berichten 
Expert*innen unseres internationalen Teams darüber, wie wir Wirkung messen.

Warum ist es so wichtig, dass die Welthungerhilfe die 
Wirkung ihrer Arbeit misst?
Wirkung zu messen heißt für uns, durch qualitative und 
quantitative Methoden zu verstehen, wie effektiv unsere 
Projekte Menschen und Gemeinschaften helfen, Hunger 
zu überwinden. Wir messen Wirkung, um unsere Ansätze 
und ihre Umsetzung vor Ort kontinuierlich zu verbessern 
und weiterzuentwickeln. So stellen wir sicher, dass wir 
den Menschen, mit denen wir arbeiten, die bestmögliche 
Unterstützung bieten und dabei unsere Ressourcen effek­
tiv einsetzen.

Welche Rolle spielen dabei die Menschen, mit denen 
Sie arbeiten?
Menschen, die unter Hunger leiden oder zur Überwindung 
von Hunger beitragen, stehen im Mittelpunkt unserer 
Arbeit. Unser Erfolg misst sich daran, wie viel besser sie 
in Zusammenarbeit mit uns Hunger und seine Ursachen 
überwinden. Ihre Perspektiven, Chancen und Bedürfnisse 
prägen unsere Projekte von der Planung über die Umset­
zung bis hin zur Auswertung. Um dies zu gewährleisten, 
verwenden wir offene und partizipative Methoden als feste 
Bestandteile unserer Wirkungsorientierung.

Wie können die Perspektiven der Projektteilnehmen-
den einbezogen werden?
Unser Leitfaden zur Wirkungsmessung bildet die Grund­
lage, um die Wirkung unserer Arbeit in allen Projektländern 
zu erfassen. Entlang des Leitfadens, der unser gesamtes 
Tätigkeitsspektrum abbildet, analysieren wir systematisch 
unsere Projekte und reflektieren mit den Menschen, die 
wir unterstützen, wie sich ihre Situation verändert hat. 
Die zentralen Fragen dabei sind: Wen erreichen wir mit 
unserer Arbeit? Wie viel besser geht es den Menschen, mit 
denen wir arbeiten – und warum? Wird das Erreichte von 
Dauer sein?

„Das direkte Feedback der 
Menschen, mit denen wir 
arbeiten, gibt uns Ein­
blicke in ihre Situation, 
ihre Schwachstellen 
und geschlechts­
spezifischen Bedürf­
nisse, sei es auf 
persönlicher oder auf 
kommunaler Ebene. 
Es stärkt auch die 
Eigenverantwortung 
der Gemeinschaften 
sowie ihre Beteiligung an 
und die Verbundenheit mit den 
Projekten. Wir sollten uns noch mehr 
auf die Menschen und ihre Bedürfnisse kon­
zentrieren und auf ihre Wahrnehmungen und 
Wünsche eingehen.“

Asia Aman
— �Expertin für Wirkungsmessung im Team 

der Welthungerhilfe in Pakistan.

„Insbesondere Interviews 
mit Schlüsselpersonen 
und Fokusgruppendis­
kussionen sind nütz­
lich, um die Erfahrun­
gen und Perspektiven 
der Teilnehmenden 
systematisch ein­
zubeziehen, Verän­
derungen innerhalb 
der Gemeinschaft zu 
messen und die Ergeb­
nisse eines Projekts zu 
reflektieren. Wir lernen sehr 
viel von den Teilnehmenden. 
Die Erkenntnisse sind für die Planung 
neuer Projekte äußerst wichtig.“

Abdul Jalal Ghafoori
— �Experte für Wirkungsmessung im Team 

der Welthungerhilfe in Afghanistan.

Wirkungsorientierung: Messen. Verstehen. Verbessern.
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„Wir erhielten wertvolle 
Rückmeldungen von 
Kleinbäuerinnen und 
-bauern im länd­
lichen Nepal zu einer 
Saatgutverteilung. 
Daraufhin haben 
wir unsere Richt­
linien dafür gründlich 
überarbeitet. Wir 
führen vor der Ver­
teilung nun transparente 
Tests zur Keimfähigkeit 
des Saatguts im Projekt­
gebiet durch, um seine Qualität 
sicherzustellen.“

Tara Nath Paudel
— �Experte für Wirkungsmessung im Team 

der Welthungerhilfe in Nepal.

„Sechs Monate nach 
Abschluss ihrer Aus­
bildung haben über 70 
Prozent der Teilneh­
menden an unseren 
Ausbildungsprojekten 
eine Beschäftigung 
gefunden und leisten 
einen substanziellen 
Beitrag zum Familien­
einkommen. Einige 
von ihnen schaffen 
sogar neue Arbeitsplätze 
– manche Jungunternehmen 
beschäftigen im ersten Jahr bis 
zu vier weitere junge Menschen.“

Kevine Ayero
— �Expertin für Wirkungsmessung im Team 

der Welthungerhilfe in Uganda.

Welche Instrumente gibt es noch?
Neben quantitativen Indikatoren setzen wir auch qua­
litative Instrumente ein, um die Zahlen im Kontext zu 
verstehen. Diese Instrumente beziehen das Wissen und 
die Erfahrungen der Menschen, mit denen wir arbeiten, 
aktiv ein. Dazu gehören Fokusgruppendiskussionen, die 
verschiedene Perspektiven auf die Projektergebnisse 
bieten und helfen, die Ursachen für Veränderungen zu 
ermitteln. Das Feedback der Teilnehmenden zeigt, ob 
gemessene Fortschritte auch ihrer erlebten Realität ent­
sprechen. Wenn positive Entwicklungen messbar sind und 
von den Teilnehmenden bestätigt werden, gewinnen wir 
belastbare Erkenntnisse, die belegen, dass unsere Projekt­
ansätze wirksam sind und es sinnvoll ist, weiter in sie zu 
investieren.

Was war neu im Jahr 2024?
Im Jahr 2024 haben wir den aktualisierten globalen Leit­
faden zur Wirkungsmessung in unsere praktische Arbeit 
integriert. Um eine effektive Umsetzung zu ermöglichen, 
haben wir unser Team sowie die Mitarbeitenden unserer 
Partner praxisnah geschult.

Wie hat der aktualisierte Leitfaden die Wirkungsmes-
sung verbessert?
Er ermöglicht eine präzisere, auf die Projektziele abge­
stimmte Wirkungsmessung. So haben wir den Leitfaden 
um einen spezifischen Indikator ergänzt, um zu erfassen, 
wie sich Schulungen zu bewährten landwirtschaftlichen 
Praktiken auf die tatsächliche Arbeit auf dem Feld auswirk­
ten. Ein anderes Beispiel: Im Bereich der ökonomischen 
Entwicklung haben wir bislang nur auf das Haushaltsein­
kommen geschaut. Dank des überarbeiteten Indikators 
zur beruflichen Bildung können wir nun zusätzlich gezielt 
nachvollziehen, wie viele Teilnehmende an unseren Trai­
nings zur technischen und beruflichen Bildung nach erfolg­
reichem Abschluss eine Beschäftigung oder Selbstständig­
keit aufnehmen.

Wie geht es weiter?
Um allgemeingültige Aussagen zu unseren Ansätzen über 
Projekt- und Landesgrenzen hinweg treffen zu können und 
daraus weiter für künftige Projekte zu lernen, werten wir 
unsere Wirkungsdaten im Jahr 2025 auf globaler Ebene 
aus. Die Ergebnisse und zentralen Erkenntnisse veröffent­
lichen wir in unserem Wirkungsbericht im Oktober.
Darüber hinaus entwickeln wir unseren Leitfaden zur Wir­
kungsmessung und -analyse angepasst an aktuelle Bedarfe 
und sich verändernde Kontexte kontinuierlich weiter – um 
unsere Wirkung noch gezielter erfassen, verstehen und 
verbessern zu können.

Transparenz und Wirkung 29



Unsere Politikarbeit ist international aufgestellt. Sie 
berücksichtigt die Zusammenhänge zwischen Wirtschaft, 
Wissenschaft und Politik genauso wie die verschiedenen 
Ebenen, auf denen politische Entscheidungen zur Verwirk­
lichung des Menschenrechts auf angemessene Nahrung 
gefällt und beeinflusst werden – von der Dorfebene bis hin 
zu den Vereinten Nationen.

Im Jahr 2024 haben wir unser Engagement ausgeweitet 
und beispielsweise im September am African Food Systems 
Forum (AFSF) in Kigali teilgenommen. Das ist die größte 
jährliche Konferenz zu Landwirtschaft und Ernährungs­
systemen auf dem afrikanischen Kontinent. Dort stellten 
unsere afrikanischen Partnerorganisationen und wir inno­
vative Programmansätze und technologische Innovationen 
vor, die landwirtschaftliche Märkte ernährungsorientierter 
und profitabler gestalten und dabei Bodengesundheit und 
Klimaresilienz fördern. Zudem setzten wir uns für Politiken 
ein, die Ernährungssicherheit in den Fokus rücken und 
dabei die Stärkung des Ökosystems mitdenken.

— Politikarbeit

Zu den Hauptursachen für Hunger 
zählen Klimawandel, Kriege und  
Konflikte, wirtschaftliche Krisen 
und Ungleichheit beim Zugang zu 
Ressourcen und Chancen. Vor diesem 
Hintergrund wird deutlich: Hunger zu 
beenden erfordert politischen Willen. 
Mit unserer Politikarbeit zeigen wir, 
wo angesetzt werden muss.

POLITIK VERÄNDERN

Internationaler Tag der Frauen in ländlichen Gebieten
Aus Anlass des Internationalen Tages der Frauen in ländlichen Gebieten im Oktober 2024 beteiligte sich die Welthungerhilfe gemein-
sam mit Partnern an einer Konferenz bei der Afrikanischen Union in Äthiopiens Hauptstadt Addis Abeba. Sie wies auf die Bedeutung 
von Bildung und Zugang zu landwirtschaftlichen Technologien wie Bewässerungslösungen und verbessertem Saatgut hin, die für 
die Verwirklichung des Rechts auf angemessene Nahrung essenziell sind. Das Forum stärkte die Stimmen der Frauen in ländlichen 
Gebieten und hob ihre Rolle in der Landwirtschaft hervor. Die Welthungerhilfe engagiert sich für Gleichstellung und nachhaltige 
Landwirtschaft und fördert den politischen Dialog zur Stärkung von Frauen im ländlichen Afrika.

Politikarbeit: Politik verändern
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Parlamentarischer Abend
Beim parlamentarischen Abend im Oktober 2024 in Berlin diskutierten 
die Welthungerhilfe und die Gesellschaft für internationale Zusammen­
arbeit (GIZ) mit den anwesenden Bundestagsabgeordneten über ihre 
Arbeit in sogenannten fragilen Kontexten, in denen sie trotz bewaff­
neter Konflikte und fehlender demokratischer Strukturen vor Ort sind, 
um die besonders von Hunger und Armut betroffenen Menschen zu 
unterstützten. Die zum damaligen Zeitpunkt amtierende Bundes­
tagspräsidentin Bärbel Bas, Schirmherrin des Abends, eröffnete die 
Veranstaltung. Frau Bas war als Bundestagspräsidentin Mitglied der 
Welthungerhilfe.

Hamburg Sustainability  
Conference
Nachhaltigkeit bei der Überwindung von Hunger 
erfordert langfristige Lösungen. Wie dies trotz 
wachsender globaler Herausforderungen gelingen 
kann, war Thema der Hamburger Nachhaltig­
keitskonferenz im Oktober 2024. Die hochrangige 
Veranstaltung, die sich als Pendant zur Münchner 
Sicherheitskonferenz im Bereich Nachhaltigkeit eta­
blieren soll, bot den Rahmen für eine Diskussions­
runde der Welthungerhilfe und ihrer Partner. Im Fokus 
stand die nachhaltige Steigerung der Wertschöpfung 
im afrikanischen Agrarsektor. Foto (v. l.): Agnes Esch­
ment, Managing Director Global Solutions Initiative 
Foundation; Stephen Muchiri, CEO Eastern African Farmers 
Federation; Prof. Matin Qaim, Executive Director of the Center 
for Development Research (ZEF), University of Bonn; Dr. Godfrey 
Bahiigwa, Director of Agriculture and Rural Development, DARBE, 
African Union Commission; Prof. Sheryl Hendriks, Director Natural 
Resources Institute, Faculty of Engineering and Science, University of 
Greenwich; Ebun Feludu, Founder and CEO Kokari Coconuts & Compa­
ny, Nigeria; Mathias Mogge, CEO Welthungerhilfe.

Unser Ziel ist es, immer auch zu lernen, uns zu vernetzen 
und neue Partnerschaften zu schließen, um den Hunger 
gemeinsam effektiver zu überwinden. So beteiligten wir 
uns im Jahr 2024 an weiteren internationalen Foren wie 
dem Global Forum for Food and Agriculture (GFFA) in 
Berlin, dem European Humanitarian Forum in Brüssel, der 
Weltklimakonferenz COP 29 in Baku, dem Summit of the 
Future der Vereinten Nationen in New York sowie der COP 
16 zur Bekämpfung der Wüstenbildung in Riad.

Beim Global Bioeconomy Summit in Nairobi im Oktober 
2024 luden wir gemeinsam mit der Seeding the Future 
Stiftung zu Workshops und hochrangig besetzten Dis­
kussionsveranstaltungen ein. Dort brachten wir Business-
Start-Up-Vertreter*innen, die sich mit innovativen Lösun­
gen für die Herausforderungen bei der Umgestaltung des 
Ernährungssystems beschäftigen, mit Vertreter*innen aus 
Politik, Wirtschaft und Wissenschaft in einen intensiven 
Austausch über diese Innovationen.

Durch ein Memorandum und in Arbeitsgruppen beteiligten 
wir uns am Prozess zur Entwicklung des neuen, für 2026 
bis 2035 geltenden Landwirtschaftsprogramms der  
Afrikanischen Union (CAADP), das im Januar 2025 in  
Ugandas Hauptstadt Kampala verabschiedet wurde.

An der globalen Debatte zur Überwindung des Hungers 
beteiligen wir uns zudem aktiv mit unseren Fachpublika­
tionen wie dem „Kompass zur Wirklichkeit der deutschen 
Entwicklungspolitik“, der Handlungsempfehlungen an die 
Bundesregierung enthält, und dem „Welthunger-Index“ 
(WHI) zur globalen Ernährungslage. Den WHI haben  
wir unter anderem im April 2024 in Liberias Hauptstadt 
Monrovia präsentiert. In seiner Eröffnungsrede verpflich­
tete sich Joseph Nyumah Boakai, Präsident des west­
afrikanischen Landes, der Überwindung des Hungers.
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— Aktionen und Kooperationen

Die Ideen und Aktionen unserer Unterstützer*innen 
haben uns auch im Jahr 2024 wieder sehr beein­
druckt. Sie zeigen: Der Einsatz für eine Welt ohne 
Hunger ist vielfältig und wirkungsvoll – und jedes 
Engagement ist wichtig.

ENGAGIERT FÜR 
ZERO HUNGER

und machen auf die reichhaltige Kultur der Demokrati­
schen Republik Kongo aufmerksam.

Junges Terrain betrat die Welthungerhilfe auch mit der 
Kleinfeld-Fußballliga „Icon League“, ins Leben gerufen von 
Streamer Elias Nerlich und Weltmeister Toni Kroos. Das 
Team „Two Stripes United“, angeführt von den Kapitänen 
Robert Andrich von Bayer 04 Leverkusen und Felix Kroos, 
sammelt auch 2025 Spenden für den Dzaleka Future Foot­
ball Club in einem Flüchtlingscamp in Malawi. Die „Two 
Stripes“ nutzen jedes Spiel und zahlreiche Aktionen, um 
für ihre Partnerschaft mit der Welthungerhilfe zu werben 
und Unterstützung zu mobilisieren.

Anfang März 2024 ging es rasant zu, als 500 Huskys beim 
Promi-Schlittenhunderennen „Baltic Lights“ auf Usedom 
zum achten Mal an den Start gingen – ein Event, initiiert 
von „Küstenrevier“-Star Till Demtrøder. Prominente wie 
Anja und Gerit Kling, Oliver Mommsen und Felix Klare 
begeisterten über 60.000 Zuschauer*innen. Dabei kamen 
stolze 75.000 Euro an Spenden zusammen.

Zu den bewährten Highlights gehörten auch die beiden 
#ZeroHungerRuns – im Juni 2024 in Düsseldorf und im 
September 2024 in Bonn. Insgesamt 1.200 und 3.600 
Laufbegeisterte gingen mit viel Energie an den Start und 
erliefen dabei den beeindruckenden Spendenbetrag von 
84.000 Euro.

Auf insgesamt drei Reitturnieren war die Welthungerhilfe 
mit der Initiative „Reiten gegen den Hunger“ präsent.  
Die von Gudrun Bauer mitbegründete und seit 2012 
erfolgreiche Charity-Aktion erbrachte im Jahr 2024  
stolze 124.000 Euro zugunsten des in zwölf Ländern  
aktiven Ausbildungsprogramms Skill Up!

Wir danken von Herzen allen Unterstützer*innen, die sich 
im Jahr 2024 mit uns aktiv für eine Welt ohne Hunger 
eingesetzt haben. Mitgewirkt haben Schulen und Vereine, 
Aktionsgruppen und Freundeskreise, Prominente und 
engagierte Einzelpersonen – ebenso wie Unternehmen und 
Stiftungen, Influencer*innen und Medien.

Die Welthungerhilfe war bei zahlreichen Events präsent 
und konnte verstärkt junge Menschen erreichen – die 
Bandbreite reichte vom Green Juice Musik-Festival in Bonn 
über den Kunst-Workshop „Let’s Talk Period!“ bei der 
Millerntor Gallery in Hamburg bis hin zur Teilnahme einer 
jungen internationalen Delegation am World Food Forum 
in Rom. Mit Kunst, Mode und Musik aus dem Kongo zeigt 
die afro-deutsche Community zusammen mit der Welthun­
gerhilfe beim Projekt „Mwana Mboka“ seit November 2024 
viele Facetten. Auf Konzerten, bei Social-Media-Aktionen 
und Kultur-Events sammeln die Initiator*innen Spenden 

Digitale Weihnachtskampagne
Tradition geht viral: Zum ersten Mal haben  

Influencer*innen wie @juliabeautx, @mariaziffy,  
@zarbex und @nessiontour die beliebte 
Geschenkspende zu Weihnachten 2024 für 
die Welthungerhilfe ins Netz gebracht. Mit 

persönlichen Stories und individuell gestal­
teten Karten-Motiven motivierten sie ihre 
Community, eine Weihnachtskarte zu 

verschenken und damit gleichzeitig 
einen guten Zweck zu unterstüt­
zen – mit beeindruckendem Erfolg: 

Insgesamt 19 Influencer*innen 
erreichten mit ihren Beiträgen auf 
TikTok, Instagram & Co. mehr als 

eine Million junge Menschen.

Aktionen und Kooperationen: Engagiert für Zero Hunger
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Engagement in der Schule
Mit 110 Schulaktivitäten setzten sich mehr als 49.000 Schüler*innen 
aller Bildungs- und Schulformen im Jahr 2024 für die Arbeit der Welt­
hungerhilfe ein. Sie lernten dabei einiges über globale Themen wie 
etwa den Zusammenhang zwischen dem Klimawandel und Ernährung, 
Sanitär- und Trinkwasserversorgung oder Lebensmittelverschwen­
dung. Ein großartiges Beispiel: Drei befreundete Schulen aus Bitburg 
mit 550 Schüler*innen sammelten mit ihrem LebensLauf kurz vor den 
Sommerferien stolze 2.000 Euro für den Schulbau in Burundi.

Auch die Freiwilligen der Welthungerhilfe waren das gan­
ze Jahr über mit vollem Einsatz aktiv. Sie organisierten 
Benefizkonzerte, Waffel- und Cookieverkäufe, Flohmärkte, 
Lesungen sowie Info- und Sportveranstaltungen – und 
sorgten mit vielen kreativen Aktionen für Unterstützung 
und Aufmerksamkeit.

2024 endete die Medienkooperation mit dem STERN, der 
667.000 Euro Spenden sammelte und das Dorf Kinakoni in 
Kenia drei Jahre lang eng begleitete. Mithilfe der STERN-
Stiftung werden nun ausgewählte Lösungen aus Kinakoni 
in benachbarten Dorfgemeinschaften umgesetzt.

Beim Klassiker „Rock gegen Hunger“ traten im November 
2024 fünf Unternehmensbands in der Kölner Live Music 
Hall an. Die Jury kürte vor begeistertem Publikum die Band 
der Deutschen Entwicklungs- und Investitionsgemein­
schaft, „DEGrooves“, zum Sieger.

Besondere Auszeichnung
Im September 2024 würdigte Landrat Matthias Grote (l.) Brigitte 
Oldenburg im Rahmen einer Feierstunde auf Schloss Evenburg in Leer 
für ihr herausragendes Engagement mit der Deutschen Verdienst­
medaille des Verdienstordens des Bundespräsidenten. Seitdem sie im 
Jahr 2011 mit Gleich gesinnten die „Aktionsgruppe Leer“ gründete, 
setzt sich Brigitte Oldenburg voller Energie und Hingabe für die Arbeit 
der Welthungerhilfe ein. Mit unzähligen Aktionen für den guten Zweck 
sammelte die Aktionsgruppe bisher mehr als 500.000 Euro Spenden.

Besuch in Malawi
Die Verlegerin Gudrun Bauer (Bauer Media Group) besuchte im Januar 
2024 Skill Up! in Malawi. Das Programm, das inzwischen in zwölf Län­
dern umgesetzt wird, hat die Bauer Charity gGmbH auf Initiative von 
Gudrun Bauer gemeinsam mit der Welthungerhilfe im Jahr 2015 ins 
Leben gerufen. Es bietet jungen Menschen wie Rabecca Flackson (r.) 
die Chance, sich beruflich zu qualifizieren, ein eigenes Einkommen zu 
erwirtschaften und die Lebensqualität ihrer Familien und Gemeinden 
zu verbessern. Mehr als 25.000 Jugendliche haben bisher eine Ausbil­
dung abgeschlossen, etwa als Imker*innen in Tadschikistan, Näher*in­
nen in Nepal oder Schreiner*innen in Malawi.
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— Wer wir sind

STRUKTUR DER  
WELTHUNGERHILFE

Präsidium 
Das Präsidium wird von der Mitgliederversamm­
lung für vier Jahre gewählt. Es beruft, berät und 
überwacht den Vorstand, beschließt die ent­
wicklungspolitischen Grundsatzpositionen und 
Strategien der Welthungerhilfe sowie die Grund­
sätze der Projektförderung. Es ist ehrenamtlich 
tätig, beruft die Mitglieder des Gutachteraus­
schusses und Kuratoriums und repräsentiert die 
Welthungerhilfe nach außen. Das Präsidium der 
Welthungerhilfe ist satzungsgemäß identisch 
mit dem Vorstand der Stiftung.

Marlehn Thieme ist seit 
2018 Präsidentin der Welt­
hungerhilfe. Die Juristin 
arbeitete in Führungsposi­

tionen in Banken und hat die 
Bundesregierung 15 Jahre als Mitglied und Vor­
sitzende des Rates für Nachhaltige Entwick­
lung beraten.

Prof. Dr. Joachim von Braun 
ist seit 2012 Vize-Präsident 
der Welthungerhilfe. Der 
Agrarökonom ist (emeritier­

ter) Professor für wirtschaft­
lichen und technischen Wandel am Zentrum 
für Entwicklungsforschung (ZEF) der Universi­
tät Bonn.

Dr. Bernd Widera ist seit 
2019 Mitglied des Präsidi­
ums und Vorsitzender des 
Finanzausschusses. Der pro­

movierte Volljurist bekleidete 
langjährig Vorstands- und Aufsichtsratspositio­
nen in führenden Unternehmen der deutschen 
Energiewirtschaft, zuletzt als Vorstandsmit­
glied der RWE Deutschland AG.

Prof. Dr. Kaosar Afsana ist 
seit 2024 Präsidiumsmitglied. 
Sie ist Professorin an der 
BRAC James P Grant School 

of Public Health (JPGSPH) in 
Dhaka, Bangladesch, und leitet Forschungsar­
beiten in den Bereichen Ernährung, sexuelle und 
reproduktive Gesundheit und Rechte (SRHR) 
sowie frühkindliche Entwicklung.

Vorstand
Der Vorstand führt die Geschäfte der Welt­
hungerhilfe unter Beachtung der Satzung, der 
Beschlüsse der Mitgliederversammlung und 
des Präsidiums. Er unterrichtet das Präsidium 
regelmäßig.

Mathias Mogge ist seit 
2018 Generalsekretär und 
Vorstandsvorsitzender 
der Welthungerhilfe sowie 

Geschäftsführer der Stiftung 
Deutsche Welthungerhilfe. Der Agraringenieur 
und Umweltwissenschaftler arbeitet seit 1998 
für die Welthungerhilfe und war von 2010 bis 
2018 hauptamtlicher Programmvorstand.

Susanne Fotiadis ist seit 
November 2019 Vorständin 
Marketing & Kommunikation 
der Welthungerhilfe. Zuvor 

war die Diplom-Kauffrau  
13 Jahre Mitglied der Geschäftsleitung bei 
UNICEF Deutschland und seit 2012 Leiterin 
Marketing und Fundraising.

Bettina Iseli ist seit Januar 
2024 Vorständin Programme 
der Welthungerhilfe. Ihre 
Berufung folgt einer 19-jäh­

rigen Laufbahn im Feld der 
humanitären Hilfe und Entwicklungszusam­
menarbeit, elf Jahre davon innerhalb der Welt­
hungerhilfe. Von 2019 bis 2023 war sie als Pro­
grammdirektorin im erweiterten Vorstand der 
Welthungerhilfe tätig.

Christian Monning ist seit 
2018 Vorstand Finanzen der 
Welthungerhilfe und seit 
November 2019 Geschäfts­

führer der Stiftung Deutsche 
Welthungerhilfe. Der Wirtschaftswissenschaft­
ler arbeitete zuvor als Geschäftsführer und CFO 
für verschiedene amerikanische Unternehmen 
und war mehr als 15 Jahre im Ausland tätig.

Carl-Albrecht Bartmer ist 
seit 2020 Präsidiumsmit­
glied. Als Landwirt und 
Unternehmer leitet er einen 

Ackerbaubetrieb und ist in 
verschiedenen Aufsichtsräten von Unterneh­
men der Agrarwirtschaft tätig, wie seit 2018 als 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft (DLG).

Dr. Annette Niederfranke,  
Staatssekretärin a. D., ist 
seit 2020 Präsidiumsmit­
glied. Von 2014 bis 2024 lei­

tete sie zuletzt als Direktorin 
der International Labour Organization (ILO) die 
Repräsentanz in Deutschland.

Dr. Dorothy Okello ist seit 
2024 Präsidiumsmitglied. 
Sie ist Dekanin der School of 
Engineering an der Makerere 

University in Uganda und Pio­
nierin für digitale Entwicklung.

Prof. Dr. habil. Conrad Jus-
tus Schetter ist seit 2016 
Präsidiumsmitglied. Er ist 
Professor für Friedens- und 

Konfliktforschung an der Uni­
versität Bonn und Direktor des Bonn Internati­
onal Centre for Conflict Studies (bicc).

Klaus Straub ist seit 2024 
Präsidiumsmitglied. Er ist 
als Aufsichtsrat, Geschäfts­
führer und Executive Advi­

sor tätig und bringt langjäh­
rige Führungserfahrung als Chief Information 
Officer und IT-Leiter in DAX-notierten Unter­
nehmen mit.

Wir danken besonders herzlich Amadou Diallo, 
der sich im Präsidium von 2016 bis November 
2024 engagiert hat und uns jetzt im Kuratorium 
weiter begleitet.

Schirmherr
Frank-Walter Steinmeier, 
Bundespräsident

Stand: 15. Juni 2025

Wer wir sind: Struktur der Welthungerhilfe
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Die Mitgliederversammlung
Die Mitgliederversammlung bestimmt die Richtlinien für die Tätigkeit der Welthungerhilfe. Sie wählt das Präsidium, beschließt den Wirtschaftsplan und 
genehmigt den Jahresabschluss auf der Grundlage des Wirtschaftsprüfungsberichts. Mitglieder des Deutschen Welthungerhilfe e. V. sind unter ande­
rem die Präsidentin des Deutschen Bundestags, die Vorsitzenden der Bundestagsfraktionen sowie Kirchen, Verbände und Vereinigungen. Sie senden 
Bevollmächtigte in die einmal jährlich einberufene Mitgliederversammlung.

Die Mitglieder des Vereins (ständige*r Bevollmächtigte*r in Klammern): Deutscher Bundestag, Präsidentin Julia Klöckner, MdB (Dr. Silke Albin) |  
Fraktion der CDU/CSU, Vorsitzender Jens Spahn, MdB (Nicolas Zippelius, MdB) | Fraktion der SPD, Vorsitzender Matthias Miersch, MdB (N.N.) |  
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen, Vorsitzende Katharina Dröge, MdB, und Britta Haßelmann, MdB (Schahina Gambir, MdB) | Fraktion Die Linke,  
Vorsitzende Heidi Reichinnek, MdB, und Sören Pellmann, MdB (Charlotte Neuhäuser, MdB) | Kommissariat der deutschen Bischöfe/Katholisches 
Büro Berlin, Leiter Prälat Dr. Karl Jüsten (Kerstin Düsch-Wehr) | Rat der Evangelischen Kirche in Deutschland, Bevollmächtigte Prälatin Dr. Anne 
Gidion (Prälatin Dr. Anne Gidion) | Bund der Deutschen Landjugend e. V. (BDL), Bundesvorsitzende Theresa Schmidt und Bundesvorsitzender Lars 
Ruschmeyer (Anne-Kathrin Meister) | Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege e. V., Präsident Achim Meyer auf der Heyde (Rudi Frick) |  
Bundesverband der Deutschen Industrie e. V., Präsident Peter Leibinger (Vanessa Wannicke) | Bundesverband Digitalpublisher und Zeitungsver-
leger e. V., Haupt geschäftsführer Dr. Jörg Eggers (Dr. Jörg Eggers) | Bundesverband Großhandel, Außenhandel, Dienstleistungen e. V., Präsident 
Dr. Dirk Jandura (Sebastian Werren) |Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände, Präsident Dr. Rainer Dulger (Cornelia Rosenberg) | 
Deutsche Gesellschaft für Ernährung e. V., Präsident Prof. Dr. Bernhard Watzl (Dr. Kiran Virmani) | Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusam-
menarbeit (GIZ) GmbH, Vorstand ssprecher Thorsten Schäfer-Gümbel (Rania Kourieh-Ranarivelo) | Deutscher Bauernverband e. V., Präsident Joachim 
Rukwied (Dr. Andreas Quiring) | Deutscher Gewerkschaftsbund, Vorsitzende Yasmin Fahimi (Miriam-Lena Horn) | Deutscher Journalisten-Verband 
e. V., Vorsitzender Mika Beuster (Katrin Kroemer) | Deutscher LandFrauenverband e. V. (dlv), Präsidentin Petra Bentkämper (Heidrun Diekmann) |  
Deutscher Städtetag, Hauptgeschäftsführer Helmut Dedy (Sabine Drees) | Deutsches Rotes Kreuz e. V., Präsidentin Gerda Hasselfeldt (Christof  
Johnen) | DGRV – Deutscher Genossenschafts- und Raiffeisenverband e. V., Vorstand Jan Holthaus (Andreas Kappes) | DLG e. V., Präsident Hubertus 
Paetow (Dr. Lothar Hövelmann) | Förderkreis des Deutschen Welthungerhilfe e. V., Simon Hofmann (Kaspar Portz) | Gesamtverband der Deutschen 
Versicherungswirtschaft e. V., Präsident Dr. Norbert Rollinger (Thomas Kräutter) | IG Bauen-Agrar-Umwelt, Bundesvorsitzender Robert Feiger  
(Hendrik Wolters) | Zentralverband des Deutschen Handwerks e. V., Präsident Jörg Dittrich (Dr. Peter Weiss)

Das Kuratorium
Das Kuratorium setzt sich aus Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens zusammen, die mit ihrem guten Namen für die Sache der Welthungerhilfe  
eintreten. Sie unterstützen die Welthungerhilfe durch eigene ehrenamtliche Aktivitäten oder über ihre Netzwerke und stehen ihr beratend zur Seite.  
Die Mitglieder werden vom Präsidium berufen. 

Die Mitglieder des Kuratoriums: Dr. Gerd Müller, Vorsitzender des Kuratoriums, Generaldirektor der Organisation der Vereinten Nationen für Indus­
trielle Entwicklung (UNIDO) und Bundesminister a. D. | Benny Adrion, Geschäftsführer der Viva con Agua Stiftung, Initiator des internationalen Netz­
werks Viva con Agua | Dr. Maria do Rosario Almeida Ritter, Aufsichtsrätin der GLS Bank in Bochum, Stiftungsrätin der Mahle-Stiftung | Prof. Dr. Regina 
Birner, Leiterin des Lehrstuhls „Sozialer und institutioneller Wandel in der landwirtschaftlichen Entwicklung“ an der Universität Hohenheim | Dr. Mar-
kus Conrad, Aufsichtsrat mehrerer Familiengesellschaften | Gesine Cukrowski, Schauspielerin | Sabine Dall’Omo, Geschäftsführerin bei Siemens Sub­
sahara-Afrika | Amadou Diallo, CEO Deutsche Post DHL Global Forwarding Middle East & Africa | Dr. Daniela Eberspächer-Roth, Geschäftsführende 
Gesellschafterin der PROFILMETALL Gruppe | Dr. Birte Gall, Managing Partner asgaro GmbH und Gründerin erblotse .de | Dr. Norbert Himmler, Inten­
dant des ZDF | Prof. Dr. Hartmut Ihne, ehemaliger Präsident der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg | Christine Jacobi, Geschäftsführerin der Dieter von 
Holtzbrinck Stiftung | Prof. Dr. Michael Köhler, Grand Bargain Ambassador und Professor am Europakolleg Brügge | Nia Künzer, DFB-Sportdirektorin 
für den Frauen fußball | Dr. Sabine Mauderer, Vizepräsidentin der Deutschen Bundesbank | Carl Ferdinand Oetker, Geschäftsführender Gesellschafter FO 
Holding GmbH | Dr. Albert Otten, Familienunternehmer der FAMOS-Gruppe | Dr. Sascha Raabe, Berater für den Generaldirektor der Organisation der 
Vereinten Nationen für industrielle Entwicklung | Stefan Raue, Intendant Deutschlandradio | Anke Schäferkordt, Aufsichtsrätin der BMW AG, Mitglied 
des Board of Directors von Wayfair | Prof. Dr. Christian Schlereth, Professor für Digitales Marketing, WHU – Otto Beisheim School of Management |  
Dr. Tobias Schulz-Isenbeck, CFO und Vorstandsmitglied der Limbach Gruppe SE | Dr. Katrin Vernau, Intendantin des WDR | Bruno Wenn, Vorsitzender 
des Kuratoriums der Deutschen Afrikastiftung, ehemaliger Vorsitzender der European Development Finance Institutions (EDFI)  

Wir danken besonders herzlich Dr. Monika Griefahn, Dr. Gerd Leipold sowie Dr. jur. Christian O. Zschocke, die sich im Kuratorium über zwölf und 14 Jahre 
bis 2024 ehrenamtlich engagiert haben.

Der Gutachterausschuss
Der Gutachterausschuss besteht satzungsgemäß regulär aus 19 ehrenamtlichen Mitgliedern. Zurzeit sind es elf, da acht Gutachter*innen entsprechend 
ihrer Amtszeit Ende 2024 ausgeschieden sind.

Der Gutachterausschuss berät den Vorstand und das Präsidium der Welthungerhilfe in Fragen der Programmpolitik und der Förderungswürdigkeit sat­
zungsgemäßer Projekte im In- und Ausland sowie zu ausgewählten strategischen Fragestellungen in Programm-, Politik- und entwicklungspolitischer 
Öffentlichkeitsarbeit. Damit trägt die unabhängige externe Expertise aus Wissenschaft und Praxis zur Sicherung der Qualität der Projektarbeit bei.

Die Mitglieder des Gutachterausschusses: Dr. Kwesi Atta-Krah, Co-Vorsitzender des Gutachterausschusses, International Institute of Tropical  
Agriculture (IITA), Ibadan, Nigeria | Dr. Katrin Radtke, Co-Vorsitzende des Gutachterausschusses, Institut für Friedenssicherungsrecht und Humanitäres 
Völkerrecht (IFHV), Ruhr-Universität Bochum | Dr. Getachew Abate Kassa, Produktions- und Ressourcenökonomie landwirtschaftlicher Betriebe, Tech­
nische Universität München | Prof. Dr. Bettina Engels, Otto-Suhr-Institut für Politikwissenschaft, Freie Universität Berlin | Prof. Dr. Christoph Kohlmeyer, 
i. R., zuvor Bundesministerium für wirtschaft liche Zusammenarbeit und Entwicklung | PD Dr. Alisher Mirzabaev, International Rice Research Institute 
(IRRI), Los Banos, Philippinen | Dr. Susanne Pecher, selbstständige Beraterin, Hamburg | Sepideh Soltaninia, Stockholm International Peace Research 
Institute (SIPRI), Schweden | Prof. Dr. Sabine Schlüter, Institut für Technologie und Ressourcenmanagement in den Tropen und Subtropen (ITT), Techni­
sche Hochschule Köln | Dr. Paul-Theodor Schütz, ehemals Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ), Bonn/Eschborn | Dr. Mainas-
sara Zaman-Allah, International Maize and Wheat Improvement Center (CIMMYT), Harare, Simbabwe  

Wir danken besonders herzlich Carolin Callenius, Dr. Manfred Denich, Prof. Carla Eddé, Prof. Dr. Claudia Hensel, Klaus von Mitzlaff, Dr. Elizabeth 
Mkandawire, Prof. em. Dr. Barbara Thomas sowie Prof. Dr. Meike Wollni, die sich im Gutachterausschuss bis Ende 2024 ehrenamtlich engagiert haben.
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ZAHLEN UND  
ERGEBNISSE
Jamila Liwanda lebt mit ihrem Mann Sharif und 
ihrer Tochter Sumini in Mangochi, einer ländlichen 
Region Malawis. Aufgrund einer schweren Dürre 
brachte ihr Stück Land kaum noch Erträge, während 
steigende Lebensmittelpreise viele Grundnahrungs-
mittel unerschwinglich werden ließen. Um ihre 
Ernährung zu verbessern, nahm die Familie an Schu-
lungen der Welthungerhilfe zum Gemüseanbau teil. 
Mit dem neu angelegten Hausgarten können sie sich 
nun trotz Trockenheit mit Tomaten, Süßkartoffeln 
und anderem Gemüse selbst versorgen. Zusätzlich 
schloss sich Jamila Liwanda einer Ernährungsgrup-
pe an. Eine Ernährungsberaterin berät die Gruppe 
darin, aus den selbst angebauten Zutaten gesunde 
Mahlzeiten für ihre Familien zuzubereiten.

Zahlen und Ergebnisse



Die Welthungerhilfe konnte im Jahr 2024 ihre Erträge 
erneut ausbauen und damit die Mittel für ihre Programm­
arbeit weiter steigern. Im Folgenden die wichtigsten  
Eckpunkte zum Ergebnis des vergangenen Jahres:

1. Die Kooperation mit den deutschen institutionellen 
Gebern wuchs auch im Jahr 2024 weiter an. Mit  
147,1 Millionen Euro stammen mehr als die Hälfte aller 
Zuschüsse institutioneller Geber (50,4 Prozent) aus deut­
schen Bundesmitteln, vor allem vom Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ), vom Auswärtigen Amt (AA), von der Deutschen 
Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) und 
von der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW).

2. Größter institutioneller Einzelzuwendungsgeber im 
Jahr 2024 war das Welternährungsprogramm (WFP) mit 
71,4 Millionen Euro, gefolgt vom BMZ mit 67,6 Millionen 
Euro und dem AA mit 60,4 Millionen Euro.

3. Im Jahr 2024 verzeichnete die Zusammenarbeit mit 
den Vereinten Nationen (UN), die nach Deutschland zweit­
größte Gebergruppe mit 86,0 Millionen Euro, eine Steige­
rung von 22 Prozent im Vergleich zum Vorjahr, vor allem  
resultierend  aus erhöhten WFP-Erträgen. Die Zuwendun­
gen anderer UN-Organisationen blieben mit 14,6 Millionen 
Euro auf Vorjahresniveau. Hier waren nach dem WFP die 
größten UN-Zuwendungsgeber das Entwicklungspro­
gramm der Vereinten Nationen (UNDP) mit 4,4 Millionen 
Euro, die Koordinierungsstelle der Vereinten Nationen für 
Humanitäre Fragen (OCHA) mit 4,3 Millionen Euro, gefolgt 
von der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der 
Vereinten Nationen (FAO) mit 1,7 Millionen Euro.

4. Die Geberdiversifizierung auf internationaler Ebene 
war weiterhin ein wichtiges Strategieziel der Welthunger­
hilfe. In der Gebergruppe „Andere“ unterstützte uns im 
Jahr 2024 die Agentur für Entwicklungszusammenarbeit 
der Vereinigten Staaten (USAID) und das Büro für Bevöl­
kerung, Flüchtlinge und Migration der USA (PRM) mit 
insgesamt 8,5 Millionen Euro sowie größere Stiftungen 
wie charity: water mit 5,8 Millionen Euro und die PATRIP 
Foundation mit 1,3 Millionen Euro. Kooperationen mit Alli­
ance2015-Partnern betrugen 2,6 Millionen Euro. Daneben 
finden sich weitere, bilaterale Geber wie die Norwegische 
Agentur für Entwicklungszusammenarbeit Norad mit  
6,6 Millionen Euro und innerhalb der „Sonstigen Geber“ 
mit 1,2 Millionen Euro die Agentur für Entwicklungszusam­
menarbeit Schwedens (Sida). Unter „Sonstige Geber“ sind 
unter anderem auch die Kooperationen mit der Karibischen 
Entwicklungsbank mit 1,2 Millionen Euro und der Afrikani­
schen Entwicklungsbank mit 0,7 Millionen Euro erfasst.

5. Der Ertrag aus privaten Spenden, testamentarischen 
Verfügungen und zugewiesenen Bußgeldern lag 2024 bei 
86,5 Millionen Euro.



— Zahlen und Fakten

DIE WELTHUNGERHILFE 
IN ZAHLEN

Erträge 2024: 383,5 Mio. EUR
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Ertragsentwicklung (in Mio. EUR)

 �Institutionelle Zuschüsse   Spenden   Zinsen und sonstige Erträge (inklusive Stiftung 	
				       Deutsche Welthungerhilfe)

 �Institutionelle Zuschüsse: 
291,9 Mio. EUR

Zinsen und sonstige Erträge:  
4,7 Mio. EUR

Stiftung Deutsche Welthungerhilfe: 
0,4 Mio. EUR

Spenden:  
86,5 Mio. EUR

 Deutsche Geber: 147,1 Mio. EUR
•	 BMZ – Bundesministerium für wirtschaft­

liche Zusammenarbeit und Entwicklung: 
67,6 Mio. EUR

•	 AA – Auswärtiges Amt: 60,4 Mio. EUR
•	 GIZ – Deutsche Gesellschaft für Internationale 

Zusammenarbeit: 9,1 Mio. EUR
•	 KfW – Kreditanstalt für Wieder aufbau: 

7,4 Mio. EUR
•	 BMUV (IKI) – Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz, nukleare Sicherheit und  
Verbraucherschutz (Internationale Klima­
schutzinitiative): 2,3 Mio. EUR

•	 BMEL – Bundesministerium für Ernährung 
und Landwirtschaft: 0,3 Mio. EUR

 �Vereinte Nationen:  
86,0 Mio. EUR

•	 WFP – Welternährungsprogramm der  
Vereinten Nationen (Sachmittelleistung:  
Nahrungsmittel): 62,7 Mio. EUR

•	 WFP (Barmittel): 8,7 Mio. EUR 
•	 UN – Vereinte Nationen (Andere): 

14,6 Mio. EUR

 �Europäische Kommission: 
22,5 Mio. EUR

•	 INTPA – Europäische Kommission  
(Generaldirektion Internationale Partner­
schaften): 13,8 Mio. EUR

•	 ECHO – Europäische Kommission  
(Generaldirektion Humanitäre Hilfe und 
Katastrophenschutz): 8,7 Mio. EUR

 Andere: 36,3 Mio. EUR
•	 US-Regierung: 8,5 Mio. EUR
•	 Norad - Norwegische Agentur für  

Entwicklungszusammenarbeit: 6,6 Mio. EUR
•	 charity: water: 5,8 Mio. EUR
•	 Alliance2015 – Partnerorganisationen der 

Alliance2015: 2,6 Mio. EUR
•	 PATRIP Foundation: 1,3 Mio. EUR
•	 FCDO - Amt für Auswärtiges, Common­

wealth und Entwicklung von Großbritannien: 
0,9 Mio. EUR

•	 Sonstige: 10,6 Mio. EUR

Zahlen und Fakten: Die Welthungerhilfe in Zahlen
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Projektförderung gesamt 2024: 347,5 Mio. EUR

Nach Regionen

 Afrika: 224,2 Mio. EUR
 Asien: 81,2 Mio. EUR
 Europa: 18,9 Mio. EUR
 Überregional: 13,1 Mio. EUR
 �Südamerika und Karibik: 
9,1 Mio. EUR
 Deutschland: 1,0 Mio. EUR
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Regionale Projektförderung (in Mio. EUR)

 Afrika   Asien   Europa   Überregional   Südamerika und Karibik

25,6
19,9 18,9

15,1 14,4 14,4 14,2 11,8 11,8

60,6

Länder mit der höchsten Projektförderung (in Mio. EUR)

Südsudan Kongo  
(Dem. Rep.)

Syrien/Türkei Mali Zentral­
afrikanische 

Republik

Sudan Ukraine Kenia AfghanistanSomalia/
Somaliland

Unterstützte Menschen nach Programmschwerpunkten (in Mio.)

Landwirtschaft, Klimaresilienz 
und Management natürlicher 
Ressourcen: 2,7

Wirtschaftliche Entwicklung: 0,7
Zivilgesellschaft und soziales  
Empowerment: 2,0

Humanitäre Hilfe: 9,0

= 100.000 Menschen

Einige Projektbeteiligte erhielten 
Unterstützung in mehr als einem 
Programmschwerpunkt.

Ernährung und Gesundheit: 2,4
Wasser-, Sanitärversorgung, 
Hygiene: 3,9
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Afrika
Projekte  
in Durch
führung

Förderung 
(in Mio. EUR) Kofinanzierung Programmschwerpunkte

Unterstützte  
Menschen

Äthiopien 39 9,5 AA, BMZ, EK (INTPA), GIZ, UN, Sonstige  1.792.000 

Burkina Faso 14 10,7 AA, BMZ, EK (ECHO, INTPA), Sonstige  96.000 

Burundi 18 5,1 AA, BMZ, EK (INTPA), UN, USAID, WFP  494.000 

Kenia 48 15,1 AA, BMZ, charity: water, GIZ, Norad, 
Start Network, UN, USAID, Sonstige  404.000 

Kongo  
(Dem. Rep.) 20 14,2 AA, BMZ, EK (INTPA), KfW,  

Start Network, USAID  575.000 

Liberia 13 5,3 Alliance2015, BMZ, EK (INTPA), GIZ, 
KfW, WFP, Sonstige  271.000 

Libyen 3 1,0  18.000 

Madagaskar 14 6,3 AA, BMZ, EK (ECHO, INTPA), GIZ,  
Start Network, UN, WFP  81.000 

Malawi 26 6,1 AA, BMZ, charity: water, GIZ, UN, 
Sonstige  584.000 

Mali 16 14,4 AA, BMZ, EK (ECHO), GIZ, KfW, Norad, 
PATRIP Foundation, WFP, Sonstige  447.000 

Niger 11 7,4 AA, BMZ, EK (ECHO), Norad, UN  307.000 

Sierra Leone 21 5,6 Alliance2015, BMZ, charity: water, GIZ, 
EK (INTPA), Sonstige  103.000 

Simbabwe 18 7,7 AA, BMZ, charity: water, EK (INTPA), UN, 
USAID, WFP  741.000 

Somalia/
Somaliland 20 14,4 AA, Alliance2015, BMZ, EK (INTPA), 

Norad, WFP  558.000 

Sudan 21 19,9 AA, BMZ, EK (INTPA), GIZ, UN, WFP, 
Sonstige  1.064.000 

Südsudan 16 60,6 AA, BMZ, GIZ, UN, WFP, Sonstige  736.000 

Uganda 29 9,1 AA, BMZ, charity: water, EK (INTPA), 
GIZ, Sonstige  416.000 

Zentralafrikani-
sche Republik 21 11,8 AA, AfDB, BMZ, EK (INTPA), UN, USAID, 

Weltbank, WFP  304.000 

Afrika gesamt 368 224,2  8.991.000 

— Überblick

ALLE PROJEKTE IM JAHR 2024 

Programmschwerpunkte

Humanitäre Hilfe Landwirtschaft, Klima­
resilienz und Management 

natürlicher Ressourcen

Ernährung und 
Gesundheit

Wasser-, Sanitär­
versorgung, Hygiene

Wirtschaftliche  
Entwicklung

Zivilgesellschaft und  
soziales Empowerment

Aufgrund der Corona-Vorgaben der Regierung Nordkoreas war es auch im Jahr 2024 nicht möglich, unsere Projekte dort weiterzuführen.
Evaluationen: Im Jahr 2024 haben wir 70 externe Projektevaluationen durchführen lassen, davon 46 in Afrika, 20 in Asien, drei in Südamerika/
Karibik und eine in der Ukraine. Zudem wurden fünf länderübergreifende Programme evaluiert. Außerdem fanden zwei Evaluationen auf organisa­
torischer Ebene statt, deren Ergebnisse zur institutionellen Entwicklung beitrugen.
Verwendete Abkürzungen: AA – Auswärtiges Amt; AfDB – Afrikanische Entwicklungsbank; Alliance2015 – Partnerorganisationen der  
Alliance2015; BMEL – Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft; BMUV (IKI) – Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare 
Sicherheit und Verbraucherschutz (Internationale Klimaschutzinitiative); BMZ – Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und  
Entwicklung; CDB – Karibische Entwicklungsbank; EK (ECHO) – Europäische Kommission (Generaldirektion Humanitäre Hilfe und Katastrophen­
schutz); EK (INTPA) – Europäische Kommission (Generaldirektion Internationale Partnerschaften); FCDO – Amt für Auswärtiges, Commonwealth 
und Entwicklung von Großbritannien; GIZ – Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit; KfW – Kreditanstalt für Wiederaufbau; 
Norad – Norwegische Agentur für Entwicklungszusammenarbeit; PRM – Büro für Bevölkerung, Flüchtlinge und Migration der USA; UN – Vereinte 
Nationen; USAID – Agentur für Entwicklungszusammenarbeit der Vereinigten Staaten; WFP – Welternährungsprogramm der Vereinten Nationen

Die Tabelle zeigt die drei Programmschwerpunkte mit den meisten unterstützten Menschen pro Land.

Überblick: Alle Projekte im Jahr 2024
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Asien
Projekte  
in Durch
führung

Förderung 
(in Mio. EUR) Kofinanzierung Programmschwerpunkte

Unterstützte  
Menschen

Afghanistan 13 11,8 AA, BMZ, GIZ, EK (INTPA), UN  760.000 

Bangladesch 12 3,0 AA, BMZ  160.000 

Indien 31 4,5 BMEL, BMZ, EK (INTPA), GIZ  2.173.000 

Irak 13 9,7 AA, BMZ, GIZ, UN  48.000 

Jemen 2 0,4  57.000 

Kambodscha 6 0,8 BMZ  43.000 

Libanon 5 3,9 AA, BMZ, GIZ  21.000 

Myanmar 16 2,4 AA, Alliance2015, BMZ, UN, Sonstige  112.000 

Nepal 22 3,3 AA, BMZ, GIZ  193.000 

Pakistan 18 10,2 AA, BMZ, EK (ECHO, INTPA), FCDO, 
Norad  4.171.000 

Palästinensische 
Gebiete (Gaza)* 4 2,1 AA, Alliance2015  149.000 

Syrien 14 17,8 AA, BMZ, EK (ECHO), UN, Sonstige 1.275.000

Tadschikistan 15 3,5 Alliance2015, BMZ, GIZ, PATRIP 
Foundation, Sonstige  66.000 

Türkei 11 7,8 BMZ, EK (ECHO), GIZ, PRM  131.000 

Asien gesamt 182 81,2  9.359.000 

Südamerika/
Karibik

Projekte  
in Durch
führung

Förderung 
(in Mio. EUR) Kofinanzierung Programmschwerpunkte

Unterstützte  
Menschen

Bolivien, Peru 6 1,3 BMZ, charity: water 18.000

Haiti 13 7,8 BMUV (IKI), BMZ, CDB, EK (INTPA), 
WFP, Sonstige 81.000

Südamerika/
Karibik gesamt 19 9,1  99.000 

Projekte  
in Durch
führung

Förderung 
(in Mio. EUR) Kofinanzierung Programmschwerpunkte

Überregionale 
Projekte 60 13,1 AA, BMEL, BMZ, USAID, WFP, Sonstige

Politikarbeit, Advocacy, Innovation, übergreifende Qualitäts­
sicherung der Projektarbeit im inhaltlichen Bereich sowie im 
Finanzmanagement (Projektbetreuung durch die Geschäftsstelle)

Projektförderung 
Ausland 649 346,5 18.704.000

Projekte  
in Durch
führung

Förderung 
(in Mio. EUR) Programmschwerpunkte

Inlandsprojekte 
Deutschland 12 1,0

Durch die Inlandsprojekte erreichen wir Menschen in ganz 
Deutschland, informieren über die Themen Hunger und Armut 
und fördern aktives Engagement für eine Welt ohne Hunger.

Projektförderung 
gesamt: In- und 
Ausland

 661 347,5 18.704.000

Europa
Projekte  
in Durch
führung

Förderung 
(in Mio. EUR) Kofinanzierung Programmschwerpunkte

Unterstützte  
Menschen

Ukraine 20 18,9 AA,  Alliance2015, BMZ, UN, Sonstige 255.000

Europa gesamt 20 18,9  255.000 

﻿*�Die Welthungerhilfe hat ihre Nothilfe-Projekte im Gazastreifen im Jahr 2024 über das zu diesem Zweck eingerichtete Büro in Jordaniens Haupt�­
stadt Amman gesteuert.
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AKTIVA 31.12.2024 (in EUR) Vorjahr (in EUR)

A. Anlagevermögen

I. �Immaterielle Vermögensgegenstände
1. �Entgeltlich erworbene EDV-Programme 681.999,66 750.216,56
2. Geleistete Anzahlungen 6.199,90 137.364,79

II. �Sachanlagen
1. �Betriebs- und Geschäftsausstattung 279.405,09 268.721,86

III. Finanzanlagen
1. Beteiligungen 2,00 2,00
2. Wertpapiere 43.986.567,12 43.991.749,53  
3. Festgeld 6.000.000,00 6.000.000,00

50.954.173,77 51.148.054,74

B. Umlaufvermögen

I. �Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. �Forderungen an Zuwendungsgeber aufgrund von Verausgabungen 20.297.007,79 19.311.417,92
2. �Forderungen an Partnerorganisationen 16.035.027,32 20.907.298,36
3. �Vermögensgegenstände aus Schenkungen und Erbschaften 131.903,40 270.288,47
4. �Sonstige Vermögensgegenstände  1.639.407,80 1.686.488,72

II. �Liquide Mittel 141.837.901,42 145.650.175,54

179.941.247,73 187.825.669,01

C. �Aktive Rechnungsabgrenzung 306.405,40 49.405,29

D. �Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 33.075,00 105.948,05

231.234.901,90 239.129.077,09

PASSIVA 31.12.2024 (in EUR) Vorjahr (in EUR)

A. Langfristige Rücklagen

I. �Rücklage aus testamentarischen Verfügungen 24.098.000,00 22.000.000,00

II. �Freie Rücklage 22.000.000,00 22.000.000,00

46.098.000,00 44.000.000,00

B. �Projektmittelrücklage 74.009.000,00 74.009.000,00

C. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 16.361.600,00 15.023.700,00

16.361.600,00 15.023.700,00

D. Verbindlichkeiten

I. �Verbindlichkeiten aus Projekten
1. �Erhaltene, aber noch nicht verausgabte Zuwendungen 84.411.999,48 92.040.775,76
2. �Verbindlichkeiten gegenüber Partnerorganisationen 7.577.926,71 11.599.276,81

II. �Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.089.221,70 1.821.990,46

III. �Sonstige Verbindlichkeiten
1. �Spenderdarlehen 35.564,59 35.564,59
2. �Im Zusammenhang mit Erbschaften und Schenkungen übernommene Verbindlichkeiten 12.327,75 12.896,77
3. �Übrige Verbindlichkeiten 639.261,67 585.772,70

94.766.301,90 106.096.277,09

E. �Passive Rechnungsabgrenzung 0,00 100,00

231.234.901,90 239.129.077,09

Bilanz
zum 31. Dezember 2024

Bilanz
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Allgemeine Angaben
Der Jahresabschluss des Deutsche Welthungerhilfe e.V., Bonn (kurz: 
Welthungerhilfe), (Amtsgericht Bonn, VR 3810), ist nach den all­
gemeinen Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) und freiwillig 
nach den ergänzenden Vorschriften für große Kapitalgesellschaften 
gemäß § 264 ff. HGB aufgestellt. Der Jahresabschluss wurde unter der 
Annahme der Fortführung des Vereins aufgestellt und gemäß § 265 
Abs. 5 und 6 HGB an die Besonderheiten des Vereins angepasst. Die 
Ergebnisrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 
Umsatzsteuer ist in den Anschaffungskosten des Anlagevermögens 
und bei den Aufwendungen enthalten, soweit der Verein nicht zum 
Vorsteuerabzug berechtigt ist. Vorjahreszahlen werden in Klammern 
angegeben.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Die immateriellen Vermögensgegenstände und das Sachanlagever­
mögen sind mit den Anschaffungskosten und, soweit abnutzbar, 
abzüglich planmäßiger Abschreibungen über die jeweiligen Nutzungs­
dauern oder zu niedrigeren Wertansätzen gemäß § 253 Abs. 3 Satz 
3 HGB bewertet. Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen linear, 
soweit nicht projektbedingt der Ansatz einer kürzeren Nutzungsdauer 
geboten erscheint. Für die Abschreibungen der immateriellen Ver­
mögensgegenstände wurde eine Nutzungsdauer von fünf Jahren, für 
die Betriebs- und Geschäftsausstattung solche zwischen drei und zehn 
Jahren zugrunde gelegt. Für Anlagegüter mit Anschaffungswerten 
zwischen 250,00 € und 1.000,00 € wurde ein Sammelposten gebildet, 
welcher über fünf Jahre abgeschrieben wird. 

Wertpapiere des Finanzanlagevermögens sowie die Beteiligung wer­
den mit den Anschaffungskosten aktiviert und in der Folge nach dem 
gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Beteiligungen, die nicht in 
Gewinnerzielungsabsicht gehalten werden, sondern bei denen die Pro­
jektförderung im Vordergrund steht, werden mit einem Erinnerungs­
wert von 1 € bilanziert. Die darüberhinausgehenden Anschaffungskos­
ten werden als Projektförderung ausgewiesen. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sowie liquide 
Mittel sind mit dem Nennwert angesetzt. Erkennbaren Risiken wird 
durch Wertberichtigungen angemessen Rechnung getragen. Bei 
Zuwendungen von Sachmitteln erfolgt die Bewertung zu Marktpreisen. 
Forderungen und liquide Mittel in Fremdwährungen werden mit dem 
Devisenkassamittelkurs angesetzt. Kursgewinne werden unter den 
sonstigen Erträgen, Kursverluste unter den Aufwendungen für Projekt­
förderungen ausgewiesen.

Rücklagen werden unter Beachtung der entsprechenden steuerrecht­
lichen Vorschriften gebildet, verwendet oder aufgelöst.

Die Projektmittelrücklage umfasst bereits zugeflossene Einnahmen 
aus Spenden für bewilligte und in Durchführung befindliche Projekte. 
Dadurch wird sichergestellt, dass diese Projekte auch dann realisiert 
werden können, falls die Spendenentwicklung hinter der mittelfristigen 
Planung zurückbleibt.

Rückstellungen werden für ungewisse Verbindlichkeiten und erkennba­
re Risiken in Höhe der voraussichtlichen Inanspruchnahme (Erfüllungs­
betrag) gebildet. 

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden 
entsprechend den gesetzlichen Vorschriften abgezinst.

Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. Verbind­
lichkeiten in Fremdwährung werden zum Devisenkassamittelkurs 
bewertet. Die in der Ergebnisrechnung ausgewiesenen Spenden wer­
den zum Zeitpunkt des Zuflusses vereinnahmt.

Institutionelle Zuschüsse werden zum Zeitpunkt ihrer satzungsmäßigen 
Verwendung erfasst.

Erläuterungen zur Bilanz
AKTIVA

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Es handelt sich hierbei um entgeltlich erworbene und planmäßig 
abgeschriebene EDV-Programme sowie hierauf geleistete Anzahlungen 
in Höhe von 0,7 Mio. € (0,9 Mio. €). Die geplante Nutzungsdauer der 
Projektsoftware wird an die üblichen Laufzeiten vergleichbarer IT-Ent­
wicklungen angepasst. Auf eine durch einen Dienstleister fehlerhaft 
implementierte Software wurden außerplanmäßige Abschreibungen in 
Höhe von 0,6 Mio. € vorgenommen.

II. Sachanlagen

Die Sachanlagen betreffen planmäßig abgeschriebene Büro- und 
Geschäftsausstattung mit 0,2 Mio. € (0,2 Mio. €) sowie EDV-Hardware 
und sonstige Gegenstände mit 0,1 Mio. € (0,1 Mio. €). Die projekt­
finanzierten Sachanlagen im Ausland werden in der Ergebnisrechnung 
unmittelbar als Aufwand zur Projektförderung ausgewiesen.

III. Finanzanlagen

2. Wertpapiere

Basierend auf einer mittelfristigen Finanzplanung und daraus 
gewonnener Daten werden die Wertpapiere in Höhe von 44,0 Mio. € 
(44,0 Mio. €) im Anlagevermögen ausgewiesen. Die Papiere werden 
grundsätzlich bis zur Endfälligkeit gehalten. Die Anlagen berücksich­
tigen Anforderungen an ethisches Vermögensmanagement. In den 
Anlagen sind stille Reserven zum Bilanzstichtag in Höhe von 4,3 Mio. € 
(2,3 Mio. €) enthalten.

3. Festgeld

Das ausgewiesene Festgeld in Höhe von 6,0 Mio. € (6,0 Mio. €) ist bei 
der Bank im Bistum Essen angelegt.

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen an Zuwendungsgeber aufgrund von 
Verausgabungen

Die am Bilanzstichtag ausgewiesenen Forderungen in Höhe von  
20,3 Mio. € (19,3 Mio. €) betreffen zum Bilanzstichtag bereits erbrach­
te Projektleistungen, für die seitens der institutionellen Zuwendungs­
geber die Zahlungen noch nicht erfolgt sind. Wertberichtigungen auf 
voraussichtlich nicht einbringliche Forderungen wurden in Höhe von 
1,4 Mio. € (0 Mio. €) vorgenommen.

2. Forderungen an Partnerorganisationen

Hierbei handelt es sich um geleistete Zahlungen an Partnerorganisatio­
nen, die zum Bilanzstichtag noch nicht bzw. noch nicht vollumfänglich 
abgerechnet wurden.

3. Vermögensgegenstände aus Schenkungen und Erbschaften

Es handelt sich um eine Eigentumswohnung aus einer Schenkung und 
eine Eigentumswohnung aus Nachlässen. Die Immobilien werden bei 
Zugang in Höhe des Verkehrswertes gemäß Sachverständigengutach­
ten zuzüglich vom Verein aufgewendeter Anschaffungsnebenkosten 
aktiviert und linear abgeschrieben. Die übrigen Vermögensgegenstän­
de betreffen Erbschaften, die mit dem Erinnerungswert aktiviert wor­
den sind. Sich bei Veräußerungen ergebende Mehrerlöse werden im 
entsprechenden Jahr als Erträge aus Spenden und testamentarischen 
Verfügungen ausgewiesen.

4. Sonstige Vermögensgegenstände

Die sonstigen Vermögensgegenstände in Höhe von 1,6 Mio. €  
(1,7 Mio. €) bestehen vor allem aus Forderungen gegenüber: Stiftung 
Welthungerhilfe 0,4 Mio. € (0,4 Mio. €), Zahlungsdienstleister  
0,4 Mio. € (0,2 Mio. €), Personal 0,3 Mio. € (0,2 Mio. €), Lizenznehmer 
und Sponsoringpartner 0,2 Mio. € (0,2 Mio. €) und das Finanzamt  
0,1 Mio. € (0,1 Mio. €).
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II. Liquide Mittel

Es handelt sich insbesondere um bereits zugeflossene aber noch 
nicht verausgabte institutionelle Zuschüsse. Sie werden als Festgeld 
so angelegt, dass durch risikoarme Anlageformen eine marktgerechte 
Verzinsung erzielt wird. Die Auszahlung erfolgt entsprechend des 
konkreten Bedarfes auf Grundlage aktueller Ausgabenplanungen. Sie 
umfassen im Wesentlichen Guthaben auf inländischen Konten mit  
96,8 Mio. € (82,5 Mio. €), davon Sonderkonten für Zuwendungsgeber 
69,0 Mio. € (73,0 Mio. €), Festgeldkonten mit 32,1 Mio. € (47,0 Mio. €) 
und weitere Guthaben auf ausländischen Projektkonten einschließlich 
Barbeständen mit 12,9 Mio. € (15,5 Mio. €).

D. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung

Zur Absicherung von Altersteilzeitansprüchen sind Wertpapiere in 
einem Sperrdepot als Sicherheit hinterlegt. Der beizumessende Zeit­
wert übersteigt die Verpflichtungen in Höhe von 0,7 Mio. € zum Bilanz­
stichtag um 0,0 Mio. €. 

PASSIVA

A. Langfristige Rücklagen

I. Rücklage aus testamentarischen Verfügungen

Die Rücklage aus testamentarischen Verfügungen umfasst Mittel, die 
dem Verein langfristig zur Verfügung stehen. 

II. Freie Rücklage

Die freie Rücklage dient zur Sicherung der institutionellen Leistungs­
fähigkeit der Welthungerhilfe.

B. Projektmittelrücklage

Die Projektmittelrücklage beträgt 74,0 Mio. € (74,0 Mio. €) und entfällt 
auf noch nicht verwendete Spenden, die planmäßig für Hilfsprojekte in 
den Jahren 2025 bis 2027 verwendet werden.

C. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen

Die Rückstellungen in Höhe von 16,4 Mio. € (15,0 Mio. €) sind haupt­
sächlich gebildet für Projektrisiken mit 10,3 Mio. € (9,6 Mio. €), im 
Ausland gesetzlich vorgeschriebene Zahlungen an ausscheidende  
Mitarbeiter*innen mit 4,4 Mio. € (3,0 Mio. €) sowie diverse Personal­
verpflichtungen mit 0,9 Mio. € (2,0 Mio. €). Rückstellungen für Alters­
teilzeitverpflichtungen mit einem Erfüllungsbetrag in Höhe von  
0,7 Mio. € wurden mit Deckungskapital mit Anschaffungskosten in 
Höhe von 0,7 Mio. € verrechnet.

D. Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten aus Projekten

1. Erhaltene, aber noch nicht verausgabte Zuwendungen

Es handelt sich um erhaltene institutionelle Zuschüsse, die zum Bilanz­
stichtag noch nicht verausgabt wurden. Für Verbindlichkeiten aus 
erhaltenen, aber noch nicht verausgabten Zuwendungen bestehen 
zum Stichtag wie im Vorjahr keine Avale.

2. Verbindlichkeiten gegenüber Partnerorganisationen

Es handelt sich um vorfinanzierte Projektausgaben durch Partner, die 
zum Bilanzstichtag noch nicht von der Welthungerhilfe ausgeglichen 
wurden.

II. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Dieser Posten betrifft überwiegend Verpflichtungen aus dem Mar­
ketingbereich, Verbindlichkeiten gegenüber dem Finanzamt sowie 
Direktzahlungen für Projekte im Ausland, die über die Geschäftsstelle 
abgewickelt werden.

III. Sonstige Verbindlichkeiten

Die Spenderdarlehen können innerhalb einer Woche gekündigt wer­
den. Die übrigen Verbindlichkeiten betreffen Verbindlichkeiten aus 
Steuern mit 0,4 Mio. € (0,3 Mio. €) und Verbindlichkeiten aus sozialer 
Sicherheit mit 0,2 Mio. € (0,2 Mio. €). Im Berichtsjahr bestanden Ver­
bindlichkeiten in Höhe von insgesamt 94,8 Mio. € (106,1 Mio. €). Dabei 
handelt es sich um Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit von weniger als 
einem Jahr.

Erläuterungen zur Ergebnisrechnung
Spenden und andere Zuwendungen

Die Finanzierung des Projektbereichs erfolgt ausschließlich aus 
Spenden, der Ergebnisabführung der Stiftung, Zuwendungen von 
öffentlichen und privaten Institutionen sowie Zuwendungen von 
Kooperationspartnern. 

Die Spenden sind um −1,2 Mio. € auf 86,5 Mio. € (87,7 Mio. €) zurück­
gegangen. Sie umfassen Geldspenden mit 62,9 Mio. € (68,0 Mio. €), 
Erträge aus der Nachlassverwaltung mit 9,0 Mio. € (3,8 Mio. €) und 
Bußgelder mit 0,3 Mio. € (0,6 Mio. €). Hinzu kommen 8,5 Mio. €  
(7,4 Mio. €) Spenden von Förderstiftungen, 5,0 Mio. € (6,1 Mio. €)  
aus der Sammlung des „Bündnis Entwicklung Hilft“ und 0,8 Mio. €  
(1,8 Mio. €) aus der Sammlung von „Viva con Agua de St. Pauli“. 

Die institutionellen Zuschüsse sind um 25,4 Mio. € auf 291,9 Mio. € 
(266,5 Mio. €) gestiegen; darin enthalten sind Projektzuschüsse von 
Stiftungen und privaten Hilfswerken, die um −5,8 Mio. € auf  
12,1 Mio. € (17,9 Mio. €) zurückgegangen sind. Die institutionellen 
Zuschüsse betreffen im Wesentlichen die Vereinten Nationen mit  
86,0 Mio. € (davon WFP 71,4 Mio. €), das Bundesministerium für  
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung mit 67,6 Mio. €,  
das Auswärtige Amt mit 60,4 Mio. €, die Europäische Kommission mit  
22,5 Mio. €, die Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammen­
arbeit mit 9,1 Mio. € und die Kreditanstalt für Wiederaufbau mit  
7,4 Mio. €.

Sonstige Erträge

Die sonstigen Erträge in Höhe von 2,2 Mio. € (2,3 Mio. €) ergeben  
sich insbesondere aus Erträgen aus Währungsdifferenzen  
1,4 Mio. € (1,1 Mio. €). Hierin enthalten sind nicht realisierte Kurs­
gewinne aus der Stichtagsumrechnung auf Währungsbestände in den 
Hoch  inflationsländern Sudan und Myanmar in Höhe von 1 ,0 Mio. €. 
Des Weiteren betreffen sie Erträge aus Lizenz- und Sponsoringeinnah­
men mit 0,5 Mio. € (0,7 Mio. €).

Projektförderung

Dieser Posten betrifft Ausgaben für Projekte in den Programmländern 
der Welthungerhilfe sowie der satzungsgemäßen Inlandsarbeit. Bei 
den Auslandsprojekten stieg die Förderung um 21,8 Mio. € auf  
322,0 Mio. € (300,2 Mio. €). Die Projektförderung Inland (0,8 Mio. €) 
bleibt im Vergleich zum Vorjahr unverändert.

Personalaufwand

Der Personalaufwand umfasst den inländischen Projekt-, Marketing- 
und Verwaltungsbereich sowie die direkt von der Geschäftsstelle  
angestellten Mitarbeiter*innen im Ausland. Er stieg um 4,2 Mio. €  
auf 44,9 Mio. € (40,7 Mio. €). Darin enthalten sind Sozialabgaben von  
4,0 Mio. € (3,8 Mio. €) und Aufwendungen für Altersversorgung in 
Höhe von 0,9 Mio. € (0,9 Mio. €). 

Der Personalaufwand für die 2.798 nationalen Mitarbeiter*innen in 
den Programmländern der Welthungerhilfe wird im Aufwand für  
Projektförderung ausgewiesen.

Sonstige Aufwendungen

Die sonstigen Aufwendungen beinhalten im Wesentlichen Ausgaben 
für die Öffentlichkeitsarbeit mit 6,7 Mio. € (7,7 Mio. €), EDV-Kosten  
mit 2,0 Mio. € (1,6 Mio. €) sowie Miet- und Raumkosten mit 1,1 Mio. € 
(1,0 Mio. €).

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind Zinsen aus Tages- 
und Festgeldkonten enthalten.

Erträge aus Wertpapieren des Finanzanlagevermögens

Es handelt sich ausschließlich um Ausschüttungen von Fondsbeteili­
gungen mit 0,6 Mio. € (0,2 Mio. €).
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2024 (in EUR) 2024 (in EUR) 2023 (in EUR)

1. Spenden und andere Zuwendungen

a) �Spenden, testamentarische Verfügungen und zugewiesene Bußgel-
der 86.463.577,26 87.713.462,94

b) Ergebnisabführung der Stiftung Deutsche Welthungerhilfe 400.000,00 370.000,00

c) Institutionelle Zuschüsse
Öffentliche Zuwendungen 279.846.323,00 248.663.221,25
Stiftungen und private Hilfswerke 12.069.869,62 17.880.684,95

378.779.769,88 354.627.369,14

2. Sonstige Erträge 2.172.242,58 2.295.488,20

3. Projektförderung

a) �Ausland −322.031.801,06 −300.198.839,56

b) �Inland −762.653,66 −782.202,57

−322.794.454,72 −300.981.042,13

4. Personalaufwand

a) �Löhne und Gehälter
Inlandsmitarbeiter*innen −16.447.233,16 −14.983.288,22
Auslandsmitarbeiter*innen −23.446.326,98 −20.996.821,22

b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung  
und für Unterstützung
Inlandsmitarbeiter*innen −3.988.275,05 −3.647.897,59
Auslandsmitarbeiter*innen −1.002.397,71 −1.028.643,92

−44.884.232,90 −40.656.650,95

5. Abschreibungen

a) �auf immaterielle Vermögensgegenstände  
des Anlagevermögens und Sachanlagen −1.353.737,23 −1.164.551,41

b) auf Vermögensgegenstände aus Schenkungen und Erbschaften −6.522,57 −6.150,00

−1.360.259,80 −1.170.701,41

6. Sonstige Aufwendungen −12.323.626,20 −12.539.884,33

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.897.759,63 1.228.765,19

8. Erträge aus Wertpapieren des Finanzanlagevermögens 629.601,53 156.656,29

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen −18.800,00 0,00

10. Ergebnis vor Rücklagenveränderung 2.098.000,00 2.960.000,00

11. Veränderung zur freien Rücklage - -

12. Zuführung zur Rücklage aus testamentarischen Verfügungen −2.098.000,00 -

13. Veränderung der Projektmittelrücklage - −2.960.000,00

14. Jahresergebnis 0,00 0,00

Ergebnisrechnung
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2024

Ergebnisrechnung
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Sonstige Pflichtangaben

Kontrahierte Verträge mit Zuwendungsgebern

Die Summe der im Geschäftsjahr kontrahierten Verträge beläuft sich 
auf 337,1 Mio. € gegenüber 300,8 Mio. € in 2023.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Bezogen auf die Restlaufzeiten der jeweiligen Verträge bestehen  
insgesamt für die nächsten Jahre durchschnittliche jährliche Zahlungs­
verpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen in Höhe von  
1,9 Mio. € (1,8 Mio. €), davon Wartungsverträge für EDV-Programme 
in Höhe von 1,2 Mio. € (1,1 Mio. €) und gegenüber der Stiftung  
Deutsche Welthungerhilfe in Höhe von 0,7 Mio. € (0,6 Mio. €). Aus den 
Verträgen ergibt sich damit rechnerisch für die nächsten fünf Jahre 
eine Gesamtsumme sonstiger finanzieller Verpflichtungen von  
6,1 Mio. €. Die Veränderungen der jährlichen Verpflichtung ergibt sich 
bei der EDV durch die zunehmende Digitalisierung und Inbetriebnahme 
neuer Programme. Die Erhöhung der jährlichen Verpflichtung des 
Welthungerhilfe e.V. aus Miet- und Leasingverpflichtungen ergibt sich 
durch Vertragsanpassungen.

Prüfungshonorar

Das Prüfungshonorar für den Jahresabschluss 2024 beträgt 0,1 Mio. €  
(0,1 Mio. €). Für andere Beratungsleistungen des Abschlussprüfers 
fielen im Berichtsjahr Honorare in Höhe von 0,1 Mio. € (0,1 Mio. €) an.

Belegschaft

Am 31. Dezember 2024 war folgender Belegschaftsstand zu 
verzeichnen:

Die aktuelle Darstellung der Geschlechterverteilung umfasst derzeit 
nur die Kategorien „weiblich“ und „männlich“. Wir sind jedoch dabei, 
unsere Systeme entsprechend anzupassen, um künftig eine inklusivere 
Darstellung zu gewährleisten.

Von den 556 Mitarbeiter*innen waren 55 Prozent weiblich und 45 Pro­
zent männlich. Der Vorstand ist paritätisch besetzt.

Vergütungsstruktur hauptamtlicher Mitarbeiter*innen

Das Bruttoeinkommen der hauptamtlichen Mitarbeiter*innen setzt sich 
aus dem Monatsgehalt, der Jahressonderzahlung (13. Monatsgehalt) 
sowie variablen Vergütungsbestandteilen zusammen.

Vorstände: bis EUR 192.182 
Gruppenleiter*innen: von EUR 68.735 bis EUR 96.905 
Referent*innen: von EUR 53.006 bis EUR 80.607 
Sachbearbeiter*innen, Assistent*innen von EUR 39.561 bis EUR 62.191

Die gesetzlich festgelegten Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung 
sowie Beiträge zur betrieblichen Altersversorgung sind in der obigen 
Aufstellung nicht enthalten. Für unterhaltsberechtigte Kinder bis 14 
Jahre wird derzeit ein Betrag von 90,00 EUR/Monat zusätzlich gezahlt.

Zur Altersversorgung ihrer Mitarbeiter*innen ist die Welthungerhilfe 
Mitglied im Versorgungsverband bundes- und landesgeförderter 
Unternehmen e.V., Bad Godesberg (VBLU). An diesen  
entrichtet die Welthungerhilfe monatlich Versicherungsbeiträge zur 
Altersvorsorge für versicherte Mitarbeiter*innen ab zwei Jahren 
Betriebszugehörigkeit.

Die Gesamtbezüge des Vorstands im Berichtsjahr beliefen sich auf 
TEUR 809 (TEUR 620). Der Anstieg ggü. 2023 ist auf die Erweiterung 
des Vorstandes von drei auf vier Mitglieder zurückzuführen. Aufgrund 
der geringen Personenzahl wird aus Gründen des Datenschutzes und 
der Persönlichkeitsrechte auf den Ausweis der Vorstandsgehälter je 
Vorstandsmitglied verzichtet.

Organe des Vereins

Zu Mitgliedern des ehrenamtlichen Präsidiums des Vereins wurden 
durch die Mitgliederversammlung gewählt:

	• Marlehn Thieme, Präsidentin 
	• Prof. Dr. Joachim von Braun, Vizepräsident
	• Dr. Bernd Widera, Vorsitz Finanzausschuss 
	• Prof. Dr. Kaosar Afsana 
	• Carl-Albrecht Bartmer 
	• Dr. Annette Niederfranke 
	• Dr. Dorothy Okello 
	• Prof. Dr. habil. Conrad Justus Schetter 
	• Klaus Straub

Mitglieder des Vorstands

	• Mathias Mogge, Generalsekretär/Vorstandsvorsitzender
	• Christian Monning, Vorstand Finanzen
	• Susanne Fotiadis, Vorständin Marketing und Kommunikation
	• Bettina Iseli, Vorständin Programme

Geschäftsführung

Die Geschäfte des Vereins werden durch den Vorstand geführt.

Ergebnisverwendung

Nach Dotierung der Rücklagen ist das Jahresergebnis ausgeglichen.

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Abschlussstichtag

In der Vergangenheit hat es immer wieder Ereignisse gegeben, die 
Unsicherheit auf den Kapitalmärkten ausgelöst haben und damit 
potenziell negative Auswirkungen auf die Vermögensanlagen der WHH 
hätten haben können. Auch für die Zukunft ist nicht auszuschließen, 
dass die Kapitalmärkte aufgrund der Vielzahl regionaler Krisen und des 
möglichen Handelskonfliktes mit den USA Risiken reflektieren. Um für 
solche Risiken Vorsorge zu treffen, verfolgt die WHH eine risikoaverse 
Anlagestrategie und dotiert zudem langfristige Rücklagen, welche 
dazu geeignet sind, Wertschwankungen der Finanzanlagen durch Ent­
nahmen auszugleichen.

Bonn, den 09. Mai 2025

Die unabhängige Wirtschaftsprüfungsgesellschaft BDO AG hat dem Jahresabschluss und dem Lagebericht des Deutschen Welthungerhilfe e. V.  
einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. Den vollständigen Vermerk sowie den Lagebericht finden Sie im Internet unter 
www .welthungerhilfe .de /jahresbericht. Wir senden Ihnen beide Dokumente auch gern postalisch oder per E-Mail zu (0228 2288-215 oder 
info@welthungerhilfe .de).

Mathias Mogge
Generalsekretär/
Vorstandsvorsitzender

Christian Monning
Vorstand Finanzen

Susanne Fotiadis
Vorständin Marketing & 
Kommunikation

Bettina Iseli
Vorständin Programme

2024 2023

Inlandsmitarbeitende
Unbefristete Arbeitsverhältnisse 223 212
Befristete Arbeitsverhältnisse 104 89

327 301

Auslandsmitarbeitende 229 235

556 536
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8,8 Mio. EUR 
Verwaltung

3,1 Mio. EUR  
Kampagnen-, 
Bildungs- und 
Aufklärungsarbeit

13,2 Mio. EUR 
Werbung und all­
gemeine Öffentlich- 
keitsarbeit

9,5 Mio. EUR 
Projektbegleitung 
Ausland

346,8 Mio. EUR 
Projektförderung 
Ausland*

Mio. EUR 
Aufwendungen 
2024 nach DZI

381,4
Mio. EUR 

Erträge 2024

4,7 Mio. EUR 
Zinsen und sonstige 
Erträge

0,4 Mio. EUR 
Stiftung Deutsche 
Welthungerhilfe

8,2 Mio. EUR 
Nothilfespenden

78,3 Mio. EUR 
Allgemeine Spenden

291,9 Mio. EUR 
Institutionelle 
Zuschüsse

383,5

Ist 2024 Gesamt
Projektförderung 

Ausland*
Projektbegleitung 

Ausland

Kampagnen-, 
Bildungs- und 

Aufklärungsarbeit

Werbung und  
allgemeine 

Öffentlichkeitsarbeit Verwaltung

Projektförderung
a) Ausland 322.031.801,06 322.031.801,06 - - - -
b) Inland 762.653,66 - - 762.653,66 - - 

Personalaufwand 44.884.232,90 24.692.156,63 7.306.566,70 1.764.836,92 5.122.940,39 5.997.732,26 

Abschreibungen 1.360.259,80 16.203,69 486.350,96 117.473,79 341.001,06 399.230,30 

Sonstige Aufwendungen
a) �Werbung und allgemeine 

Öffentlichkeitsarbeit 6.752.427,44 - - 74.792,86 6.677.634,58 -

b) �Sachaufwand (Mieten, 
EDV-Kosten etc.) 5.571.198,76 42.209,55 1.708.392,69 402.523,88 1.003.500,16 2.414.572,48 

Summe 2024 381.362.573,62 346.782.370,93 9.501.310,35 3.122.281,11 13.145.076,19 8.811.535,04 
in % 100,0 90,9 2,5 0,8 3,5 2,3
in %-Anteil satzungsgemäß 100,0 94,2 5,8

Summe 2023 355.348.278,82 322.484.569,10 8.592.982,06 2.917.365,20 13.541.881,87 7.811.480,59 
in %  100,0   90,8 2,4 0,8 3,8 2,2
in %-Anteil satzungsgemäß  100,0   94,0 6,0

2022 in % 100,0 93,7 6,3
2021 in % 100,0 93,2 6,8
2020 in % 100,0 93,6 6,4

	▪ *Die für 2024 ausgewiesene Projektförderung Ausland gemäß DZI ist um 0,3 Mio. EUR höher als die Projektförderung Ausland auf 
Seite 39, da hier über die unmittelbar für die Projekte bereitgestellten Mittel weitere Aufwendungen zugerechnet werden.

	▪ Die Ermittlung der Werbe- und Verwaltungskosten erfolgt entsprechend einer Vereinbarung mit dem Deutschen Zentralinstitut für 
soziale Fragen (DZI) in Berlin. Hiernach werden Ausgaben der Vermögensverwaltung  in Höhe von 18.800,00 EUR (Abschreibungen 
auf Wertpapiere) gemäß dem Werbe- und Verwaltungskostenkonzept des DZI, das am 01.01.2019 in Kraft getreten ist, nicht 
berücksichtigt. Die Aufwandszuordnung wurde entsprechend der Vereinbarung mit dem DZI vom 23.03.2020 vorgenommen. 

	▪ Die Welthungerhilfe erhält in verschiedenen Bereichen Pro-bono-Dienstleistungen. Im Jahr 2024 waren dies insbesondere Beratung 
durch Clifford Chance, Latham & Watkins, viadee sowie Werbereichweite durch Ad Alliance.

Zum ausführlichen Lagebericht → �www.welthungerhilfe.de/lagebericht

Ergebnisrechnung
nach Aufwandskategorien gemäß Definition DZI in EUR

Ergebnisrechnung gemäß DZI
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— Gemeinnütziges Vererben

IHR ERBE SCHENKT  
ZUKUNFT
Hinter jedem Menschen, den die Welt verabschieden muss, steht ein  
einzigartiges Leben. Immer mehr Menschen wünschen sich, über das  
eigene Leben hinaus etwas für kommende Generationen zu hinterlassen.  
Eine Testamentsspende an die Welthungerhilfe schafft Perspektiven.

Wir danken von Herzen all jenen, die unsere Arbeit im Jahr 2024 mit einer Testamentsspende  
unterstützt haben. Ihr Engagement lebt weiter.

Adelheid S. | Adolf W. | Adolf Walter Ernst L. | Albertine J. | Alfred M. | Aloisia G. | Anna Maria R. | Anneliese M. 
Anneliese O. | Annemarie S. | Astrid O. | Averil O. | Beatrice B. | Bernard W. | Bernd V. | Bertha S. | Birgitt L. 
Birgitta Olivia S. | Christel W. | Christine L. | Eberhard Rudi H. | Edeltraud S. | Edith H. | Elisabeth B. | Elisabeth H. 
Elisabeth K. | Elisabeth N. | Elisabeth W. | Elly Magda P. | Emil Erich S. | Franz S. | Franz Xaver F. | Georg K. 
Gerda S. | Gerda Elisabeth H. | Gernot F. | Gertraud F. | Gisela P. | Gisela R. | Gudrun K. | Günter A. R. | Günter B. 
Hans Jürgen E. | Hansjörg und Heide Anne Liesel T. | Hans-Jürgen S. | Hanspeter H. | Hedwig Eva Hildegard S. 
Heidemarie F. | Heidi S. | Heinrich und Maria W. | Helga P. | Hella Margareta H. | Henning W. | Herbert O. 
Hermann Adolf K. | Hertha G. | Hilde F. | Hildegard H. | Hildegard S. | Horst L. | Hubert Rudolf H. | Inga Maria R. 
Ingeborg Karin H. | Ingeborg Rosina Ilse G. | Ingrid H. | Ingrid P. | Irmgard B. | Irmgard W. | Jochen K. | Johann U. 
Josef K. | Jürgen Paul Z. | Karlheinz R. | Klaus L. | Klaus Hermann H. | Klaus-Dieter B. | Kurt K. | Lutz Werner V. 
Magdalena L. | Manfred Anton H. | Manfred L. | Manfred W. | Margot K. | Margrit S. | Maria K. | Maria Klara L.  
Maria Magdalena S. | Marianne B. | Marianne O. | Mathias O. | Michael L. | Monika P. | Norbert L. | Oswald F. 
Renate D. | Reza M. | Roland Friedrich S. und Frieder S. | Rolf O. L. | Rosa Maria S. | Rosa-Frieda S. | Rosemarie S. 
Rosina E. | Ruth Helene G. | Ruth Klara Emilie P. | Severin B. | Thurid T. | Ursula W. | Ute Lore G. | Vera K. 
Wilhelm T. | Wolfgang G. 

„Mit unserem 
Testament möch­
ten wir Danke 
sagen und über 
unser Leben hinaus 
etwas bewirken. Unser 
Motto: ‚Lebenschancen verbessern‘.  
Bildung und Gleichberechtigung sind  
wesentliche Schlüssel.“ 
— �Horst K. und Dr. Ilona M. haben sich für ein  

Testament zugunsten der Welthungerhilfe  
entschieden.

Testament und Vermächtnis: Zukunft  
bewusst gestalten

Ein Testament ermöglicht es, das eigene Erbe frühzeitig  
zu planen und gezielt weiterzugeben – an Familie, 
Freund*innen oder eine gemeinnützige Organisatiwon.  
Die Welthungerhilfe bietet Unterstützung bei der Suche 
nach einer individuellen Lösung. 

Unser Angebot:
•	 Persönliche Beratung und kostenlose 

Informationsmaterialien
•	 Unabhängige juristische Beratung durch 

Fachanwält*innen
•	 Infoveranstaltungen mit Expert*innen für Erbrecht

Für weitere Informationen stehen wir gern zur Verfügung.

Mehr erfahren  
→ www.welthungerhilfe.de/testamentsspende

Gemeinnütziges Vererben: Ihr Erbe schenkt Zukunft
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— Stiftung Deutsche Welthungerhilfe

VERMÖGEN, DAS  
DAUERHAFT WIRKT
Anders als eine Spende, die direkt in ein Projekt fließt, baut die Stiftung  
zunächst ein Vermögen auf, dessen Erträge dauerhaft die Arbeit der  
Welthungerhilfe unterstützen. Christian Monning, Finanzvorstand der  
Welthungerhilfe und Geschäftsführer der Stiftung Deutsche Welthunger­
hilfe, spricht im Interview über die Stiftungslandschaft, Stiftungsfonds als 
Erfolgsmodell, nachhaltige Finanzstrategien und Motivation.

Die Zahl der Stiftungen in Deutschland wächst, und 
nach Jahren niedriger Zinsen steigen auch die Kapital-
erträge wieder. Wie bewerten Sie das?

Christian Monning: Die Stimmung ist aktuell sehr posi­
tiv. Immer mehr Menschen gründen Stiftungen, um ihr 
Engagement nachhaltig zu gestalten. Dank gestiegener 
Kapitalerträge war 2024 ein besonders erfolgreiches Jahr 
für unsere Stiftungskapitalanlagen. Dieses Wachstum zeigt 
die Wirkungskraft von Stiftungen. Deutschland bietet dafür 
ideale Bedingungen: Ein solides Rechtssystem, steuerliche 
Vorteile und vielfältige Anlagemöglichkeiten erleichtern 
nachhaltiges Wirken. Wir danken unseren Stifter*innen für 
ihr Vertrauen!

Wie können sich Menschen als Stifter*innen 
engagieren?

Christian Monning: Es gibt verschiedene Wege. Beson­
ders attraktiv ist ein Stiftungsfonds unter der Dachstiftung 
Welthungerhilfe, da er einfach, schnell und ohne hohen 
Verwaltungsaufwand eingerichtet werden kann. Viele Stif­
ter*innen schätzen die Möglichkeit, gezielt einen bestimm­
ten Zweck zu fördern, ohne selbst eine eigenständige 
Stiftung gründen zu müssen.

Sie begleiten viele Stifter*innen. Was motiviert diese 
am meisten?

Christian Monning: Viele Stifter*innen möchten über ihr 
eigenes Leben hinaus Gutes bewirken. Sie schätzen es, 
dass ihr Kapital dauerhaft erhalten bleibt und kontinuier­
lich in sinnvolle Projekte fließt und damit einen wirkungs­
vollen Beitrag zur Bekämpfung von Hunger leistet. Wir 
erleben oft, dass Stiftungsfonds im Testament bedacht 
werden. Häufig möchten Stifter*innen auch gezielt einen 

Bereich fördern, der ihnen besonders am Herzen liegt – sei 
es Ernährungssicherung, Nothilfe oder Bildung.

Gibt es steuerliche Vorteile für Zustiftungen?

Christian Monning: Ja. Zustiftungen können bis zu einer 
Million Euro – beziehungsweise zwei Millionen Euro bei 
Ehepaaren – über einen Zeitraum von zehn Jahren steuer­
lich geltend gemacht werden. Dadurch entsteht eine hohe 
Flexibilität bei der steuerlichen Absetzbarkeit.

Warum ist eine nachhaltige Finanzstrategie für Ihre 
Stiftung so wichtig?

Christian Monning: Durch nachhaltige Finanzanlagen stel­
len wir sicher, dass wir ethischen und ökologischen Grund­
sätzen folgen und zugleich stabile Erträge erwirtschaften, 
die kontinuierlich in unsere Projektfinanzierung fließen. 
Dies bedeutet auch, dass wir auf kurzfristig höhere Ren­
diten verzichten würden. Wir haben uns verpflichtet, das 
Vermögen der Stiftung dauerhaft zu erhalten – auch wenn 
dies bedeuten sollte, im Ausnahmefall auf eine Ergebnis­
abführung zu verzichten.

Was raten Sie Menschen, die über ein stifterisches 
Engagement nachdenken?

Christian Monning: Wer nachhaltig helfen möchte, trifft 
mit einer Stiftung eine sinnvolle Wahl. Eine Zustiftung ist 
bereits mit kleineren Beträgen möglich und trägt langfris­
tig zur Finanzierung wichtiger Projekte bei. Für Stifter*in­
nen, die gezielt einen bestimmten Zweck fördern möchten, 
bieten wir ab 50.000 Euro die Einrichtung eines eigenen 
Stiftungsfonds an. Wichtig ist, sich frühzeitig beraten 
zu lassen und die passende Form des Engagements zu 
wählen.

Stiftung Deutsche Welthungerhilfe: Vermögen, das dauerhaft wirkt
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•	 Gründungsjahr: 1998
•	 Zustiftungen 2024: 1,9 Millionen Euro
•	 Stiftungskapital: 57,5 Millionen Euro
•	 Stifter*innen seit Gründung: über 400 Menschen
•	 Gute Kombinierbarkeit von stifterischem und  

testamentarischem Engagement

AKTIVA 31.12.2024 (in EUR) Vorjahr (in EUR)

A. Anlagevermögen
I. Sachanlagen 4.991.598,33 4.946.584,97
II. Finanzanlagen 66.905.028,59 63.940.826,03

B. Umlaufvermögen
I. �Sonstige Vermögens­

gegenstände 417.380,06 142.781,15
II. Liquide Mittel 4.133.040,10 4.786.741,54

C. �Rechnungsab
grenzungsposten 533,15 3.776,20

Bilanzsumme 76.447.580,23 73.820.709,89

Vermögen unselbst­
ständiger Stiftungen 8.770.177,49 8.478.799,15

PASSIVA 31.12.2024 (in EUR) Vorjahr (in EUR)

A. Eigenkapital
I. Stiftungskapital 57.489.501,97 55.386.133,24
II. Ergebnisrücklagen

1. �Kapitalerhaltungs­
rücklage 7.240.000,00 6.700.000,00

2. �Instandhaltungs­
rücklage 1.105.000,00 748.639,59

3. �Umschichtungs­
rücklage 2.207.069,50 2.207.069,50

B. Rückstellungen 28.580,00 22.080,00

C. Verbindlichkeiten 8.377.428,76 8.756.787,56

76.447.580,23 73.820.709,89

Eigenkapital unselbst­
ständiger Stiftungen 8.770.177,49 8.478.799,15

Die Stiftung Deutsche Welthungerhilfe wurde 1998 gegründet, um Formen 
stifterischen Engagements anzubieten, die auf Langfristigkeit angelegt sind. 
Neben der satzungsgemäßen Förderung der Projekte des Vereins Welthunger­
hilfe legen die Stiftungsstatuten den Erhalt ihres Kapitalstocks fest. Dieser 
Kapitalerhalt wird durch eine nachhaltige und verantwortungsvolle Anlagestra­
tegie ihres Finanzgremiums gewährleistet.

Bilanz der Stiftung Deutsche Welthungerhilfe

DAS IST DIE STIFTUNG  
DEUTSCHE WELTHUNGERHILFE

zum 31. Dezember 2024

— Remi Jastram 
Team Stiften & Vererben

„Danke für Ihr 
Vertrauen.“

Das ist die Stiftung Deutsche Welthungerhilfe, mit Bilanz und Jahresabschluss
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Welthungerhilfe 
IBAN DE15 3705 0198 0000 0011 15
BIC COLSDE33 

Deutsche Welthungerhilfe e. V. 
Friedrich-Ebert-Straße 1, 53173 Bonn 
Tel. +49 (0)228 2288-0, Fax +49 (0)228 2288-333
www .welthungerhilfe .de

Das DZI Spenden-Siegel 
bescheinigt der Welthungerhilfe 
seit 1992 den effizienten und 
verantwortungsvol len Umgang 
mit den ihr anvertrauten Mitteln.

Download des Jahresberichts unter  
→ www.welthungerhilfe.de/jahresbericht

Sie möchten nicht bis zum nächsten  
Jahresbericht warten?
Erhalten Sie auch zwischendurch aktuelle 
Informationen über unsere Arbeit und 
unsere Projekte weltweit. Einfach anfordern 
unter → www.welthungerhilfe.de/updates
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Besuchen Sie uns auf Social Media:

https://www.instagram.com/welthungerhilfe/
www.linkedin.com/company/welthungerhilfe/
https://www.facebook.com/Welthungerhilfe/
http://www.welthungerhilfe.de
https://www.welthungerhilfe.de/jahresbericht
https://www.welthungerhilfe.de/updates
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